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1 Gemeindebeschreibung 

1.1 Eckdaten  

 
Bezirk:   Bludenz 
Bürgermeister: Florian Kasseroler  
Größe:    110,35 km² 
Einwohner*innen: 6.442 (Statistik Land Vlbg. 2023) 
Meereshöhe:  475 – 2.859 m  
E-Mail:   gemeinde@nenzing.at  
Internet:  www.nenzing.at  
 

 
 
 

1.2 Allgemeine Beschreibung 

Nenzing ist eine Marktgemeinde im Bezirk Bludenz in der Region Walgau. Die Gemeinde liegt im 
Süden von Vorarlberg, an der Grenze zur Schweiz und im Südwesten an Liechtenstein. Zusammen 
mit Feldkirch ist Nenzing die einzige Gemeinde in Österreich mit zwei EU-Außengrenzen. Mit 
110,35 km² ist Nenzing die viertgrößte Gemeinde in Vorarlberg. Fast die Hälfte der Fläche ist Wald, 
und über 20% gehören zu den Alpen. Der tiefste Punkt liegt auf 475 Metern, der höchste Punkt auf 
2.859 Metern (Panülerkopf im Rätikon-Gebirge). 

Nenzing besteht aus mehreren Ortsteilen wie Beschling, Latz, Gurtis und Mittelberg. Es gibt auch 
zwei Enklaven, Frastanz II und III, die politisch zur Nachbargemeinde Frastanz gehören. 

In Nenzing gibt es große Industriebetriebe wie Hydro Extrusion, Liebherr und Hilti & Jehle. Dank 
zwei Bahnhöfen, guten Radwegen und einem Autobahnanschluss ist die Gemeinde verkehrstech-
nisch gut angebunden. Nenzing bietet nicht nur Arbeitsplätze, sondern auch viele kulturelle Ange-
bote und Sehenswürdigkeiten, wie den Naturpark „Nenzinger Himmel“. Durch seine geografische 
Lage und wirtschaftliche Stärke hat Nenzing gute Voraussetzungen, um im Bereich Energieeffizi-
enz führend zu sein. 
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2 Energiepolitische Kurzbeschreibung 

Die Gemeinde Nenzing gehört zu den Vorreitern im Bereich 
Energieeffizienz und ist seit ihrem Beitritt im Jahr 1998 Teil 
des e5-Programms des Landes. Ein wichtiger Schritt war die 
Erstellung des Energieleitbilds 2030 im Herbst 2019. Darin hat 
sich die Gemeinde klare und messbare Ziele gesetzt, um ihre 
Vision zu verwirklichen: „Wir sind Vorreiter als umweltbe-
wusste, energieeffiziente und visionäre Gemeinde. Wir schul-
den unseren Nachkommen einen sorgsamen Umgang mit 
Nenzing, dem Walgau, Vorarlberg, Europa und der Welt.“ 

Die Gemeinde sieht auch das Potenzial ihrer Bürger und hat 
gemeinsam mit ihnen das Bürgerbeteiligungsprojekt „Son-
nenkraft Nenzing“ ins Leben gerufen. Konsequenten Schrit-
tes werden die Dächer der Gemeinde mit Photovoltaikanlagen 
zur Sonnenstromproduktion ausgerüstet. Die Bürger werden 
durch ihre Kapitalinvestition mit ins Boot geholt. 

Ein weiterer Schwerpunkt lag in den letzten 4 Jahren auf dem 
Thema erneuerbarer Wärme. In kürzester Planungs- und Bauzeit wurde ein Biomasseheizkraft-
werk realisiert, um die Abhängigkeit von nicht erneuerbarem Erdgas in der Raumwärme zu redu-
zieren und durch regionale Biomasse zu ersetzen. Sanierungsmaßnahmen bei kommunalen Ge-
bäuden, zur Steigerung der Energieeffizienz und Reduktion des Wärmebedarfs, z.B. der Mittel-
schule Nenzing, werden wurden in einem Sanierungsfahrplan dokumentiert und zeitlich einge-
plant. Der Beschluss der MissionZero Nenzing (Klimaneutrale Gemeindeverwaltung bis 2040) 
bringt zusätzliche finanzielle Mittel für Energieeffizienzmaßnahmen & den Einsatz erneuerbarer 
Energien. 

Das Thema Mobilität nimmt die Gemeinde mit einigen wichtigen Projekten in Angriff: z.B. E-Car-
sharing wird seit mehreren Jahren gut angenommen, Projekt Ghörig zwäg in Nenzing um Bür-
ger*innen mit ins Boot zu holen und Temporeduktion auf Landesstraßen wurde von der Gemein-
depolitik gefordert. Nenzing ist somit eine besonders aktive Gemeinde im Bereich Energie und Kli-
maschutz in Vorarlberg.  

 

2.1 Wichtige energiepolitische Aktivitäten der letzten Jahre 

 2019: Energieleitbild Nenzing 2030 
 2021: E-Carsharing Nenzing geht in Betrieb 
 2022: Fernwärme Nenzing Planungsstart 
 2022: Erarbeitung und Beschluss der Klimawandelanpassungsstrategie 
 2023: Erneuerbare Energiegemeinschaft (EEG)-Nenzing nimmt Betrieb auf 
 2023: PV-Bürgerbeteiligungsanlagen auf Recyclingstation und Familienzentrum 
 2023: Beschluss MissionZero Nenzing (Klimaneutrale Gemeindeverwaltung) 
 2024: Fernwärme Nenzing Inbetriebnahme 
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2.2 Energierelevante Gemeindestrukturen 

Energierelevante Gremien & Ausschüsse Vorsitzende (Stand 22.08.2024) 

Umwelt-, Energie und e5-Team Herbert Greussing  
Bauausschuss und Ortsbildgestaltung Andreas Scherer 
Ausschuss Raumplanung Herbert Greussing 
  
  

Energierelevante Verwaltungsabteilungen  Verantwortliche 
Bauamtsleiter, Wasser-, Kanal-, Hoch- und Tief-bauwe-
sen, Energieberatung 

Edwin Gaßner 

Tiefbau Thomas Groß 

Gebäudetechnik Johann Haas 

  
  

Energie- und Wasserversorgung  Versorgung durch 

Elektrizitätsversorgung 
illwerke vkw Strom und Eigenstromnut-
zung  

Wasserversorgung Gemeinde Nenzing 

Gasversorgung illwerke vkw Erdgas  

  
  

Gemeindeeigene Gebäude Anzahl 
Büros, Verwaltungsgebäude 1  

Bauhof/Bauverwaltung  1 

Schulen 5 
Kindergärten 5 

Feuerwehrhäuser 2 

Mehrzweckgebäude 1 

Alters- und Pflegeheim 1 
Vereinsräume 2 

Veranstaltungsgebäude 1 
Gesamt 19 Gebäude 

  
  

Gemeindeeigene Anlagen Anzahl 
Pumpwerke (Wasser-, Abwasserversorgung) 1 Trinkwasser, 7 Abwasser 

Wärmenetze 1 

Sportanlagen 1 

Friedhöfe 1 

Abwasser-Reinigungs-Anlage 
ARA Walgau (80%) und ARA Meiningen 
(20%) 
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2.3 Energiebilanzen und Kennzahlen  

 
Ausgewählte Energieindikatoren 
 

Indikator Einheit Gemeinde 
(2020) 

Gemeinde 
(2023) 

Land Vlbg. 
(2023) 

Sonnenkollektoren m2/EW*in 1,01 0,98 0,84 

Eingespeiste Strommenge PV kWh/EW*in 95,78 371,90 270,00 

Ökostromeinspeisung kWh/EW*in 207,66 549,76 799,00 

Stromverbrauch Gesamt kWh/EW*in 9 949,61 12 226,58 6 189,00 

Stromverbrauch Haushalte kWh/EW*in 1 584,89 1 907,36 1 892,00 

Energiebedarf Wärme gesamt 
auf Gemeindegebiet 

kWh/EW*in 13 588,47 20 893,00 10 899,00 

Anteil Heizenergie erneuerbar  
% des Gesamt- 
wärmeverbrauch 

26,54 14,83 25,10 

Energieberatungen 
Anzahl/1000 
EW*innen 2,25 4,36 4,95 

Geförderte Biomasse Klein-
anlagen 

Anzahl/1000 
EW*innen 

0,97 1,25 0,39 

Verkaufte Jahreskarten ÖPNV 
Anzahl/1000 
EW*innen 163,88 174,74 189,21 

 

 
Grobbilanz Gemeindegebiet  
 

Energieträger GWh Anteil in % 

Strom 80,5 33,4 

Gas 90,6 37,6 

Heizöl 25,0 10,4 

Biomasse 13,9 5,8 

Erdwärme 0,5 0,2 

Solarthermie 2,2 0,9 

Treibstoff 28,3 11,7 

Gesamt 241,0 100 

 

Hinweis: Anteil der Erneuerbarkeit bei dem Energieträger Gas ist gesunken, da der Anteil von Biogas im 
Gasnetz auf 1,5% zurückgegangen ist. 
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3 e5 in der Gemeinde 

Aufnahme in das e5-Programm: 1998 

1. Zertifizierung:  (40%, 1999) 

2. Zertifizierung:  (53%, 2001) 

3. Zertifizierung:  (60% 2004) 

4. Zertifizierung:   (65%, 2007) 

5. Zertifizierung:   (64%, 2012) 

6. Zertifizierung:   (64%, 2016) 

7. Zertifizierung:   (70%, 2020) 

8. Zertifizierung:   (72%, 2024) 

 
 

e5-Teamleiter: Herbert Greußing  

e5-Energiebeauftragter: Edwin Gaßner 

e5-politischer Energiereferent: Herbert Greußing  
 

Energieteam: Joachim Borg-Loretz, Katharina Dimovski, Andreas Drexel, Markus Fritsch, Edwin 

Gaßner, Thomas Groß, Johann Haas, Richard Gassner, Herbert Greußing, Daniel Ihrig, Martin 

Jussel, Bgm. Florian Kasseroler, Joachim Kern, Gerhard Khüny, Lukas Krebitz, Patrick Meier, 

Manfred Schallert, Martin Schedler, Andreas Scherer, Laura Scherer, Christoph Seeberger, Dunja 

Thaler, Edmund Tomaselli, Andreas Vonier, Philipp Wachter, Helmut Weiss, Raimund Zaggl 
 

e5-Betreuer: Thomas Blaß 

Auditor (national): Günter Sickl 
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3.1 Darstellung der Entwicklung der Gemeinde 
 

 

 

 

Alle kommunalen Gebäude sind in der Energiebuchhaltung, dem Energiebericht Online (EBO) vor-
handen und die Verbrauchswerte für das Jahr 2022 erfasst. Seit 2024 wird auch der Treibstoffver-
brauch der kommunalen Fahrzeuge erhoben. Ein wichtiger Schritt zur vollständigen Energie- und 
CO2-Bilanz. 

Die Gemeindegebäude werden vorwiegend durch Strom aus eigenen Wasserkraftwerken versorgt. 
Seit 2021 bezieht die Gemeinde zusätzlich 100% zertifizierten Vorarlberger Ökostrom und erhöht 
dadurch ihren Anteil erneuerbarer Energie und reduziert ihre CO2-Emissionen. 
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4 Ergebnis der e5-Auditierung 2024 

4.1 Übersicht zur Bewertung der Handlungsfelder 

Nr. Maßnahmen Max. Mögl. 
Punkte  

erreicht 
Prozente 
erreicht 

1 Entwicklungsplanung, Raumordnung 76 76 58,3 77% 
1.1 Konzepte, Strategie 36 36 30,4 84% 
1.2 Kommunale Entwicklungsplanung für Energie u. Klima 20 20 16,0 80% 

1.3 
Bau- und raumordnungsrelevante Vorschriften und 
Vorgaben 14 14 8,0 57% 

1.4 Baubewilligung & Baukontrolle 6 6 3,9 65% 
      
      
2 Kommunale Gebäude, Anlagen 78 78 56,4 72% 
2.1 Energie- und Wassermanagement 28 28 22,8 81% 
2.2 Zielwerte für Energie, Effizienz und Klimafolgen 40 40 27,1 68% 
2.3 Besondere Maßnahmen 10 10 6,5 65% 
      
      
3 Versorgung, Entsorgung 93 71 49,2 69% 
3.1 Firmenstrategie, Versorgungsstrategie 12 6 5,3 88% 
3.2 Produkte, Tarife, Informationsarbeit 6 6 6,0 100% 
3.3 Lokale Energieproduktion auf dem Gemeindegebiet 37 35 20,5 60% 
3.4 Energieeffizienz - Wasserversorgung 18 11 7,2 65% 
3.5 Energieeffizienz Abwasserreinigung 10 4 2,1 58% 
3.6 Energie aus Abfall 10 10 8,0 80% 
      
      
4 Mobilität 98 98 60,7 62% 
4.1 Mobilität in der Verwaltung 10 10 5,0 50% 
4.2 Verkehrsberuhigung und Parkieren 26 26 13,8 53% 
4.3 Nicht motorisierte Mobilität 22 22 13,2 60% 
4.4 Öffentlicher Verkehr 24 24 15,6 65% 
4.5 Mobilitätsmarketing 16 16 13,1 82% 
      
      
5 Interne Organisation 52 52 40,3 78% 
5.1 Interne Strukturen 12 12 10,4 87% 
5.2 Interne Prozesse 30 30 19,9 66% 
5.3 Finanzen 10 10 10,0 100% 
      
      
6 Kommunikation, Kooperation 103 103 77,0 75% 
6.1 Kommunikation 8 8 7,2 90% 
6.2 Kooperation und Kommunikation mit Behörden 33 33 22,1 67% 

6.3 
Kooperation und Kommunikation mit Wirtschaft,  
Gewerbe, Industrie 22 22 14,0 64% 

6.4 
Kommunikation und Kooperation mit der Bevölkerung 
und Multiplikator*innen 20 20 17,3 87% 

6.5 Unterstützung privater Aktivitäten 20 20 16,4 82% 
      
      
  Total 500 478 341,9 72% 
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4.2 Hintergrund und Grundlegendes zur Bewertung 

Der e5-Maßnahmenkatalog ist das zentrale Arbeitsinstrument des e5-Programms. Er dient als 
Hilfsmittel zur Standortbestimmung, als Checkliste für die Planung zukünftiger Aktivitäten und als 
Maßstab für die externe Kommissionierung und Auszeichnung. Durch die Verwendung des e5-
Maßnahmenkatalogs als einheitlichen Maßstab werden die Leistungen der Gemeinden (= der Grad 
der Umsetzung der möglichen Maßnahmen in einer Gemeinde) vergleichbar gemacht. 

Der Katalog besteht aus sechs Handlungsfeldern, in denen die Gemeinde energiepolitisch aktiv 
werden kann: 

 Entwicklungsplanung und Raumordnung 
 Kommunale Gebäude und Anlagen 
 Energieversorgung und Infrastruktur 
 Mobilität 
 interne Organisation  
 Kommunikation und Koordination  

Für jede Maßnahme in den sechs Handlungsfeldern wird zuerst geprüft, ob sie für die zu 
bewertende Gemeinde von Relevanz ist. Das Prinzip der Bewertung ist es, die Möglichkeiten einer 
Gemeinde aufzuzeigen und anschließend in Relation dazu den Grad der Umsetzung zu bewerten. 
Im besten Fall erreicht die Gemeinde in der Maßnahme 100%, d.h. sie hat ihre Möglichkeiten in 
dieser Maßnahme zu diesem Zeitpunkt vollständig ausgeschöpft.  

Anmerkung zu den möglichen Punkten: 

Aufgrund der Einschränkung von Handlungsmöglichkeiten einer Gemeinde kann die theoretisch 
erreichbare Punktezahl in der Höhe von 500 Punkten in den meisten Fällen nicht erreicht werden. 
Weiters wurden aufgrund der Einwohner*innenzahl in einigen Bereichen Abwertungen 
vorgenommen. Der Umsetzungsgrad bezieht sich daher auf die Anzahl der möglichen Punkte. 

 

4.3 Bewertung 

 

Mögliche Punkte:  478 

Erreichte Punkte:  341,9 

Umsetzungsgrad:  72 % 

Auszeichnung:  
 
 

http://www.energieinstitut.at/HP/Frontend/PHP/Seite.php?sID=237&lID=820&iFrame=2&udn=y
http://www.energieinstitut.at/HP/Frontend/PHP/Seite.php?sID=191&lID=821&iFrame=2&udn=y
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4.4 Energiepolitisches Profil  

 

Im energiepolitischen Profil ist zu erkennen, dass sich die Gemeinde in allen sechs Handlungsfel-
dern bereits auf einem sehr hohen Niveau befindet. Sie streckt sich nach der Decke. 

Beste Grundlagen weißt die Gemeinde im Bereich „Entwicklungsplanung, Raumordnung“ auf. Die 
Organisation innerhalb der Gemeinden funktioniert gut und e5-relevanten Zuständigkeiten sind 
verteilt. Kommunikation der e5-Aktivitäten wird in der Gemeinde sehr ernst genommen und es 
wird interdisziplinär kommuniziert. Die SDGs dienen dabei der Gemeinde als wertvoller Überbau. 

Im Handlungsfeld „Mobilität“ besitzt die Gemeinde noch großes Potential. Umsetzungen aus dem 
Mobilitätsaktionsplan warten auf ihre Umsetzung. Die Einführung von Parkraummanagement bei 
neuralgischen Punkten (z.B. Walgaubad) und Tempo 30 auf Gemeinde- & Landesstraßen im Orts-
gebiet brauchen ebenfalls noch etwas Zeit. 

Auch im Bereich „Versorgung, Entsorgung“ gibt es noch Potentiale. Die Inbetriebnahme der Fern-
wärme Nenzing ist dazu ein wichtiger Schritt, jetzt müssen Haushalte und Industrie sich an diesem 
tollen Projekt beteiligen und ihre fossilen Heizsysteme gegen komfortable Fernwärmeheizungen 
tauschen. Dazu kann die Gemeinde Anreize bieten, ihre raumplanerischen Instrumente anpassen 
und Informationsarbeit leisten. 

0%

20%

40%

60%

80%

100%
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Raumordnung
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und Anlagen
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5 Anmerkungen der e5-Kommission 

Die Gemeinde Nenzing ist als e5-Pionierin auf einem sehr guten Weg, das fünfte „e“ zu erreichen. 
Dies zeigt sich auch in ihrem breiten energiepolitischen Profil. Hervorzuheben ist das hohe Enga-
gement der e5-Teamleitung, konsequent Schritte und Pläne zu verfolgen. Auch das große e5-Team 
wird bei den Projekten miteinbezogen und es wird viel ehrenamtliche Arbeit geleistet. 

Die großen Projekte (u.a. Fernwärme Nenzing, Sanierung Sport-Mittelschule, Neubau Familien-
zentrum, erneuerbare Energiegemeinschaft) wurden im Hinblick auf die Ziele im e5-Programm 
ausgerichtet und zeigen, dass viele Abteilungen in der Gemeindeverwaltung die e5-Themen gut 
aufgefasst und in ihre Abläufe integriert haben. 

Dennoch gibt es in Nenzing noch strategisch wichtige Umsetzungen, die als Potential für die 
nächste Auditperiode bleiben: 

Bestehende kommunale Gebäude erreichen laut Energieberichtsdaten in einigen Fällen die e5-Ziel-
werte (Energiekennzahlen) nicht. Der Anteil nicht erneuerbarer Energie im Bereich der Wärmever-
sorgung kommunaler Gebäude lag in der vergangenen Auditperiode noch zwischen 20 und 30 Pro-
zent. Am kürzlich von der Gemeinde erarbeiteten – sehr gut ausgearbeiteten – Sanierungsfahrplan 
muss festgehalten werden. Mit der kürzlich beschlossenen MissionZero Nenzing müssen zusätzli-
che Maßnahmen zur Reduktion der CO2-Emissionen finanziert werden.  

Die Gemeinde Nenzing hat mit dem Sitz der „Regio im Walgau“ eine zentrale Rolle als Vermittler 
und Zugpferd im Walgau. Die Gemeinde muss diese Rolle in interkommunalen Projekten wie z.B. 
der Wärmeschiene Walgau etc. in der nächsten e5-Periode verstärkt wahrnehmen. Die großen 
Wirtschaftsbetriebe könnten mit ihrer Abwärme einen wesentlichen Teil zur erneuerbaren Wär-
meversorgung des Walgau beitragen. Dafür ist die interkommunale Zusammenarbeit essentiell 
wichtig. 

Planungsinstrumente, wie z.B. (Teil-) Bebauungspläne sind noch nicht an e5-Themen ausgerichtet. 
Es gibt keine klaren Richtlinien bzw. Strukturen (z.B. BNZ-Bonussystem) für Bauträger oder Inves-
toren, damit deren Projekte automatisch ebenfalls die ambitionierten Ziele der Gemeinde verfol-
gen. 

Klimafreundliche und gesunde Mobilität wird zwar von den eigenen Mitarbeiter*innen, Bürger*in-
nen und Betrieben in einigen Projekten und Aktionen gefordert (z.B. Ghörig zwäg, neue Fahrrad-
servicestationen, …). Oft fehlende Infrastruktur und Rahmenbedingungen für diese Mobilitätsform 
wirkt hingegen kontraproduktiv. Punktuelle Umsetzung aus dem vorbildlich erarbeiteten Mobili-
tätsaktionsplan sollen so bald wie möglich umgesetzt werden. Um die Sicherheit auf Verkehrswe-
gen im Gemeindegebiet zu erhöhen, setzt sich die Gemeinde stark für Tempo 30 ein. Die Kommis-
sion wünscht sich eine rasche Umsetzung, zumindest im eigenen Wirkungsbereich (Gemeindestra-
ßen). 

Es ist sehr gut zu erkennen, dass die Gemeinde sich bemüht und viel Energie für den Weg zum 5. 
“e“ investiert. Auch wenn aktuell die höchste Auszeichnung nicht erreicht werden kann, wünschen 
wir der Gemeinde Durchhaltevermögen und Entschlossenheit, den angefangenen Weg konsequent 
weiter zu gehen. 
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6 Stärken und Potentiale 

6.1 Handlungsfeld 1: Entwicklungsplanung und Raumordnung 

 

Nr. Maßnahmen Max. Mögl. 
Punkte  

erreicht 
Prozente 
erreicht 

1.1 Konzepte, Strategie 36 36 30,4 84% 

1.1.1 Energie- und Klimaziele 6 6 5,4 90% 

1.1.2 Energie- und Klimaschutzkonzept 10 10 9,0 90% 

1.1.3 Bilanz, Indikatorensysteme 10 10 8,0 80% 

1.1.4 Klimawandelanpassung 10 10 8,0 80% 

1.2 
Kommunale Entwicklungsplanung für Energie u. 
Klima 20 20 16,0 80% 

1.2.1 Räumliche Energieplanung 10 10 8,0 80% 

1.2.2 Mobilitäts- und Verkehrsplanung 10 10 8,0 80% 

1.3 
Bau- und raumordnungsrelevante Vorschriften und 
Vorgaben 14 14 8,0 57% 

1.3.1 Bau- und Raumordnungsrechtliche Vorschriften 6 6 2,4 40% 

1.3.2 Verkauf und Vergaben im Baurecht durch die Gemeinde 8 8 5,6 70% 

1.4 Baubewilligung & Baukontrolle 6 6 3,9 65% 

1.4.1 Baubewilligungs- & Baukontrollverfahren 6 6 3,9 65% 

 Total 76 76 58,3 77% 
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Stärken: 

 Energieleitbild Nenzing 2030 

 Beschluss MissionZero Nenzing 

 Klimawandelanpassungsstrategie Nenzing 

 Gründung einer KLAR! im Walgau 

 Entwicklung eines regionalen REK mit Leitbildcharakter für die Region Walgau 

 aktive Teilnahme im e5-Netzwerk und anderen Plattformen (z.B. Klimabündnis, Allianz in den Al-
pen, klima:aktiv mobil und Zukunftsorte) 

 Mobilitätsaktionsplan mit Bürgerbeteiligung, mit kurz- und langfristigen Zielen 
 
 

Potentiale: 

 Verankerung von energie-, mobilitäts- und klimarelevanten Bestimmungen in den Bauvorschriften 
(z.B. Teil-Bebauungspläne) 

 BNZ-Bonussystem für Bauträger und Investoren einführen 

 Vollständige Umsetzung des Mobilitätsaktionsplanes inkl. regelmäßiger Evaluierung 

 stärkere Berücksichtigung des Fuß- und Radverkehrs sowie Parkraummanagement in den Ver-
kehrsplanungen 

 weitere Maßnahmenplanungen im Bereich der Klimawandelanpassung (Hochwasserschutz, Schat-
tenplätze, Trinkbrunnen, Biodiversitätsflächen, …) 
 
 

Bewertung im Vergleich: 
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6.2 Handlungsfeld 2: Kommunale Gebäude und Anlagen 

 

Nr. Maßnahmen Max. Mögl. 
Punkte  

erreicht 
Prozente 
erreicht 

2.1 Energie- und Wassermanagement 28 28 22,8 81% 

2.1.1 
Standards für den Bau und Betrieb von öffentlichen Ge-
bäuden 6 6 3,0 50% 

2.1.2 
Bestandsaufnahme und Monitoring des Energie- und 
Wasserverbrauchs 10 10 8,4 84% 

2.1.3 Sanierungsplanung, Sanierungskonzept 6 6 6,0 100% 

2.1.4 Vorbildliche Neubauten oder Sanierungen 6 6 5,4 90% 

2.2 Zielwerte für Energie, Effizienz und Klimafolgen 40 40 27,1 68% 

2.2.1 Erneuerbare Energie - Wärme 8 8 5,8 72% 

2.2.2 Erneuerbare Energie - Elektrizität 8 8 8,0 100% 

2.2.3 Energieeffizienz - Wärme 8 8 3,4 42% 

2.2.4 Energieeffizienz - Elektrizität 8 8 3,2 40% 

2.2.5 CO2 und Treibhausgasemissionen 8 8 6,8 85% 

2.3 Besondere Maßnahmen 10 10 6,5 65% 

2.3.1 Öffentliche Beleuchtung 6 6 4,8 80% 

2.3.2 Effizienz Wasser 4 4 1,7 43% 

 Total 78 78 56,4 72% 
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Stärken: 

 vorbildlicher Sanierungsfahrplan inkl. zeitlicher und finanzieller Abschätzungen 

 jährliche Energiedatenerfassung von Gebäuden inkl. Fuhrpark wird durchgeführt, auch monatliche 
Daten werden erfasst 

 hoher Anteil LED Straßenbeleuchtung 

 Fernwärme Nenzing errichtet mit hohem Versorgungsgrad kommunaler Gebäude 

 große eigene Ökostromerzeugungsanlagen (Wasserkraft und PV) mit eigenem Gemeindestromnetz 
um eigene Gebäude damit zu versorgen 
 
 

Potentiale: 

 Grundsatzbeschluss für energieeffizientes und suffizientes Bauen und Sanieren mit KGA > 900 
Punkte oder klima:aktiv gold 

 bei Gebäuden mit Strom- und Wärmeverbräuchen über dem e5-Grenzwert: erfassen, analysieren, 
Maßnahmen setzen & evaluieren. Sanierungsfahrplan abarbeiten (Wärme: Wolfhaus, Rettungszent-
rum, FW Gurtis, Arzthaus; Strom: Rathaus, Rettungszentrum, KG Motten, FW Motten, VS Beschling, 
KG Nenzing etc.) 

 Verbrauchsreduktion Strom und Wärme in kommunalen Gebäuden und Anlagen 

 Erhöhung erneuerbarer Wärme bei gemeindeeigenen Gebäude (aktuell ca. 70% erneuerbar) 

 PV – Potentiale auf kommunalen Dächern vollständig ausschöpfen (PV-Potentialanalyse, Umset-
zungsfahrplan) 
 
 

Bewertung im Vergleich: 
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6.3 Handlungsfeld 3: Versorgung und Entsorgung 

 

Nr. Maßnahmen Max. Mögl. 
Punkte  

erreicht 
Prozente 
erreicht 

3.1 Firmenstrategie, Versorgungsstrategie 12 6 5,3 88% 

3.1.1 
Firmenstrategie der Energieversorgungsunternehmen, 
nachhaltiges Produkt- und Angebotsportfolio 12 6 5,3 88% 

3.2 Produkte, Tarife, Informationsarbeit 6 6 6,0 100% 

3.2.1 
Verkauf von Strom aus erneuerbaren Quellen auf dem 
Gemeindegebiet 6 6 6,0 100% 

3.3 Lokale Energieproduktion auf dem Gemeindegebiet 37 35 20,5 60% 

3.3.1 Betriebliche Abwärme 5 5 2,0 40% 

3.3.2 
Wärme und Kälte aus erneuerbaren Energiequellen auf 
dem Gemeindegebiet 14 14 8,5 61% 

3.3.3 
Stromerzeugung aus erneuerbaren Energiequellen auf 
dem Gemeindegebiet 10 8 6,0 80% 

3.3.4 
Wärmekraftkopplung und Abwärme/Kälte aus Strompro-
duktion auf dem Gemeindegebiet 8 8 4,0 50% 

3.4 Energieeffizienz - Wasserversorgung 18 11 7,2 65% 

3.4.1 Wasserversorgung und –bewirtschaftung 10 3 1,2 40% 

3.4.2 Grünflächenmanagement 8 8 6,0 75% 

3.5 Energieeffizienz Abwasserreinigung 10 4 2,1 58% 

3.5.1 Energieeffizientes Abwassermanagement 10 4 2,1 58% 

3.6 Energie aus Abfall 10 10 8,0 80% 

3.6.1 Abfall und Kreislaufwirtschaft 10 10 8,0 80% 

 Total 93 71 49,2 69% 
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Stärken: 

 installierte PV-Leistung (2023: 0,9 kWp/EW*in) auf dem Gemeindegebiet über dem Landesschnitt 
(2023: 0,6 kWp/EW*in) 

 Ökostrombezug (4.300 kWh/EW*in) über dem Landesschnitt (2023: 1.300 kWh/EW*in) 

 vorbildliches Grünflächenmanagement (Blühflächenkataster, Baumkataster, Spiel- und Freiraum-
konzept, Natura2000 Gebiete) 
 
 

Potentiale: 

 Reduktion der Anzahl fossil beheizter Objekte auf Gemeindegebiet durch Anreizsysteme, Informa-
tion, Aufklärung, Aufzeigen von Best Practices, … 

 Wärmeschiene Walgau mit Nutzung großer Abwärmepotentiale vorantreiben 

 Erstellung einer Dachflächenanalyse für das Gemeindegebiet und Erhöhung der PV-Leistung/ 
EW*in (Ziel 2,0 kWp/EW*in bis 2030) 

 Ausweitung der EEG für Bürger*innen und KMUs 

 Ermittlung des Wasserkraft- und Biogaspotentials auf Gemeindegebiet 

 Maßnahmen zur Senkung der Restabfallmengen durch öffentlichkeitswirksame Maßnahmen, Kam-
pagnen etc. 
 
 

Bewertung im Vergleich: 
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6.4 Handlungsfeld 4: Mobilität 

 

Nr. Maßnahmen Max. Mögl. 
Punkte  

erreicht 
Prozente 
erreicht 

4.1 Mobilität in der Verwaltung 10 10 5,0 50% 

4.1.1 Nachhaltige Mobilität / Bewusstsein in der Verwaltung 10 10 5,0 50% 

4.2 Verkehrsberuhigung und Parkieren 26 26 13,8 53% 

4.2.1 Parkraummanagement 8 8 2,4 30% 

4.2.2 
Attraktivieren der öffentlichen Verkehrsflächen und 
Plätze 12 12 7,2 60% 

4.2.3 Lokale Güterversorgung und Ortskernbelebung 6 6 4,2 70% 

4.3 Nicht motorisierte Mobilität 22 22 13,2 60% 

4.3.1 Fußwegenetz 10 10 6,0 60% 

4.3.2 Radwegenetz und Infrastruktur 12 12 7,2 60% 

4.4 Öffentlicher Verkehr 24 24 15,6 65% 

4.4.1 Qualität des ÖV-Angebots 12 12 7,2 60% 

4.4.2 Kombinierte Mobilität 12 12 8,4 70% 

4.5 Mobilitätsmarketing 16 16 13,1 82% 

4.5.1 Mobilitätsmarketing in der Gemeinde 10 10 9,5 95% 

4.5.2 Vorbildliche Mobilitätsstandards 6 6 3,6 60% 

 Total 98 98 60,7 62% 
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Stärken: 

 Umsetzungen aus dem Mobilitätsaktionsplan 

 Umsetzung Geh- und Radweg Meng 

 ÖPNV sehr gut ausgebaut und Linienerweiterungen umgesetzt 

 Bahnhof Schlins-Beschling u.a. mit Fahrradboxen ausgestattet (kombinierte Mobilität) 

 Bürgerbeteiligung gestärkt durch Aktionen wie Ghörig Zwäg Nenzing und Mitfahrbänkle 
 
 

Potentiale: 

 Kommunales Mobilitätsmanagement: Mobilitätskonzept/Mobilitätsmaßnahmen im kommunalen 
Bereich umsetzen, mit dem Ziel, mobilitätsbewusstes Verhalten und effizienten Fahrzeugeinsatz 
zu steigern 

 (regionaler Ansatz zur) Parkraumbewirtschaftung auf öffentlichen Parkflächen und Zweckwid-
mung der Erträge  Ortszentrum, Walgaubad, Bahnhof und Einbezug der lokalen Betriebe 

 Umsetzung des Mobilitätsaktionsplanes (z.B. Begegnungszone Ortszentrum, …) 

 Flächendeckend Tempo 30 auf Gemeindestraßen und Landesstraßen im Zentrum 

 Umsetzung Begegnungszone im Ortszentrum 

 Umsetzung von qualitativ hochwertigen Radabstellanlagen/Serviceeinrichtungen an wichtigen 
Zielpunkten auf Grundlage einer fundierten Untersuchung (z.B. Durchführung Audit Fahrrad-
freundliche Gemeinde und Fahrradabstellanlagencheck) 

 Steigerung der Attraktivität des ÖPNV durch Anreizsysteme, Informationskampagnen etc. 

 Intensivierung der ÖA und Mobilitätsmarketing zur verstärkten Nutzung von gesunden und um-
weltbewussten Mobilitätslösungen (vgl. Gemeinde Lustenau  FESTIVELO etc.) 

 Weitestgehende Berücksichtigung des Themas klimafreundliche und gesunde Mobilität bei allen 
Bauprojekten in der Gemeinde (z.B. Wohnbau, Grabungsarbeiten im Bereich von Verkehrswegen 
etc.) 
 
 

Bewertung im Vergleich: 
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6.5 Handlungsfeld 5: Interne Organisation 

 

Nr. Maßnahmen Max. Mögl. 
Punkte  

erreicht 
Prozente 
erreicht 

5.1 Interne Strukturen 12 12 10,4 87% 

5.1.1 Verantwortlichkeiten, Ressourcen und Abläufe 8 8 6,4 80% 

5.1.2 Gremium 4 4 4,0 100% 

5.2 Interne Prozesse 30 30 19,9 66% 

5.2.1 Einbezug des Personals 4 4 2,0 50% 

5.2.2 Erfolgskontrolle und jährliche Planung 10 10 7,0 70% 

5.2.3 Weiterbildung 6 6 5,4 90% 

5.2.4 Beschaffungswesen 10 10 5,5 55% 

5.3 Finanzen 10 10 10,0 100% 

5.3.1 e5 Budget für klimaneutrale Transformation 10 10 10,0 100% 

 Total 52 52 40,3 78% 
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Stärken: 

 Regelmäßige, ergebnisorientierte Sitzungen des e5-Teams 

 Schnelle Bildung von Arbeitsgruppen für effiziente Projektumsetzung 

 Starkes Engagement bei Weiterbildungen, sowohl im e5-Programm als auch außerhalb 

 Viel Ehrenamtliches Engagement im großen e5-Team 

 Politische Entscheidungsträger*innen im e5-Team für effektive Projektdurchführung 

 Klare Zuweisung von Verantwortlichkeiten für energierelevante Bereiche 

 Beschluss MissionZero Nenzing (Klimaneutrale Gemeindeverwaltung bis 2040) für Budget zur kli-
maneutralen Transformation 
 
 

Potentiale: 

 Themen von e5 in allen Bereiche und Abteilungen in der Gemeinde verankern 

 Schaffung von personellen Ressourcen für Klima und Energie in der Verwaltung mit min. ½ VZÄ 
(evtl. auch regionale Lösung denkbar) 

 verstärkter Einbezug des Personals bei der Umsetzung von Maßnahmen zu Klimaschutz und Ener-
gieeffizienz (Einbindung der Inhalte in Mitarbeiter*innengesprächen, interne Kommunikationstätig-
keiten, Teilnahme von Mitarbeiter*innen an energierelevanten Weiterbildungen etc.) 

 Umfassende ökologische Beschaffung nach NaBe-Kriterien oder ÖBS inkl. Lebensmittel 
 

 

Bewertung im Vergleich: 
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6.6 Handlungsfeld 6: Kommunikation, Kooperation 

 

Nr. Maßnahmen Max. Mögl. 
Punkte  

erreicht 
Prozente 
erreicht 

6.1 Kommunikation 8 8 7,2 90% 

6.1.1 Kommunikations- und Kooperationskonzept 8 8 7,2 90% 

6.2 Kooperation und Kommunikation mit Behörden 33 33 22,1 67% 

6.2.1 Gemeinnütziger und gewerblicher Wohnbau, Heime 9 9 6,1 68% 

6.2.2 
Regionale, nationale und internationale Zusammenar-
beit 6 6 4,8 80% 

6.2.3 
Energie- und klimarelevante Stellungnahmen und Petiti-
onen 4 4 1,2 30% 

6.2.4 Universitäten, Forschung 4 4 2,0 50% 

6.2.5 Schulen, Kindergärten 10 10 8,0 80% 

6.3 
Kooperation und Kommunikation mit Wirtschaft, Ge-
werbe, Industrie 22 22 14,0 64% 

6.3.1 
Klimaschutz in Industrie, Gewerbe, Dienstleistungen und 
Tourismus 10 10 6,5 65% 

6.3.2 
Professionelle Investor*innen und Projektentwickler*in-
nen 6 6 3,3 55% 

6.3.3 Forst- und Landwirtschaft 6 6 4,2 70% 

6.4 
Kommunikation und Kooperation mit der Bevölkerung 
und Multiplikator*innen 20 20 17,3 87% 

6.4.1 Arbeitsgruppen, Partizipation 6 6 5,1 85% 

6.4.2 Bevölkerung 10 10 9,0 90% 

6.4.3 
Multiplikator*innen (NGOs, religiöse Institutionen, Ver-
eine) 4 4 3,2 80% 

6.5 Unterstützung privater Aktivitäten 20 20 16,4 82% 

6.5.1 
Beratungsangebot Energie- und Klimaschutz und Ökolo-
gie 8 8 6,4 80% 

6.5.2 Leuchtturmprojekt 4 4 3,6 90% 

6.5.3 Finanzielle Förderung 8 8 6,4 80% 

 Total 103 103 77,0 75% 
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Stärken: 

 Sehr gut funktionierender Öffentlichkeitsarbeits-Prozess in der Gemeinde 

 Einbindung der Bevölkerung bei vielen zukunftsrelevanten Projekten (Ausbau erneuerbarer Ener-
gie, Bauprojekte, etc.) 

 Vorbildhafte, regelmäßige Kommunikation zu den Bereichen Energie, Mobilität, Umwelt, Gemein-
wohl im Gemeindeblatt und über digitale Kanäle 

 Enge Kooperation mit den umliegenden Gemeinden (z.B. KLAR! im Walgau) und Umsetzung von Ak-
tivitäten zusammen mit anderen Gemeinden (z.B. Klimapubquiz, e5-Teamsitzungen, etc.) 
 
 

Potentiale: 

 Umsetzung qualitätsgesicherter Programme in allen Schulen und Kindergärten (Umweltzeichen, 
Angebote Energieautonomie Vorarlberg, …) 

 Stärkerer Kooperation mit Hochschulen bei diversen Projekten der Gemeinde 

 Analyse der Kooperationsmöglichkeiten mit Betrieben auf Gemeindegebiet (evtl. über die WiGe) 
zur Anbahnung von Energie-Kooperationsprojekten (betriebliches Mobilitätsmanagement, PV-Aus-
bau, Dachbegrünung, PV-Überdachung der Betriebs-Parkplätze, Ausbau Ökoprofitbetriebe, …) 

 Veranstaltungen, Aktionen zu e5-Themen für Land- und Forstwirtschaft und diese verstärkt in die 
Entwicklung der Gemeinde einbinden 

 Starke Bewerbung von Energieberatungsangeboten 
 
 

Bewertung im Vergleich: 
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9 Quellenangabe 

Punkt 2.3. (Seite 7): Energiebilanzen und Kennzahlen 

Indikator/Energieträger Quelle (2024) 

Geförderte Sonnenkollektoren Land Vorarlberg 

Eingespeiste Strommenge PV illwerke vkw (bis 2021), e-control Anlagen-
register (ab 2022) 

Ökostromproduktion illwerke vkw 

Stromverbrauch illwerke vkw 
Gasverbrauch illwerke vkw 
Diverse Energieträger Wärme 
(Biomasse, Heizöl, Kohle, Erwärme) 

Gebäude und Wohnungszählung 2001, 
Energiekennzahlerhebungen EIV 

Energieberatungen Energieinstitut Vorarlberg 
Geförderte Biomasse Kleinanlagen Land Vorarlberg 
Verkaufte Jahreskarten ÖPNV Verkehrsverbund Vorarlberg (VVV) 
Treibstoff KONTIV-Umfrage Land Vorarlberg 2023 
 

Punkt 3.1. (Seite 9): Darstellung der Entwicklung der Gemeinde: www.energiebericht.net  

 

Notizen 
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